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Kiredlichs Änzei«rsn.
Am Sonntage Oculi.

Den II März 1860.
St. Nirolai-Psarr-Kirchr.

Vormittag: Herr Kaplan Brey er.
Nachmittag: Herr Kaplan PohL.
Evanqrl !urh. Haupt-Kirche zu St. Marien-
Vormittag: Herr Superintendent Egg ert.
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Heil. Geist-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann.
Dienstag den 13. März: Herr Superintendent Eggert.
Donnechag d. 15. März: Herr Prediger Nesse lmann.
Neust, evangel. Prarr-Kirche zu Dreikvnigen.
Vormittag: Herr Prediger Salomon.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St. Aunen-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Müller.
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: H"rr Prediger Kriese.
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reform« te Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmi^.

Evangelisch - lutherische Gemeinde.
Mühlenstraße No. 6.

Honntag Vormitt. 9 Uhr, Nachmitt. 2 Uhr Predigt.
Freitag Abends 7j Uhr. 

Mcnnonilen - Gemeinde. 
Im Bethause an der Neiferbahn.

Vormittags 9j; Uhr: Herr Prediger Mannhardt.

Zeitungs- Nachrichten.
Preußen. Berlin. Bei der Ende Juni c. 

zu erwartenden Entbindung I. K. H. der Frau 
Prinzessin Friedrich Wilhelm erwartet man Höchst- 
deren Mutter, die Königin Victoria, hier zu sehen. 
Der Besuch wird diesmal ein offizieller sein, 
weshalb dann große Festlichkeiten zu erwarten 
sein dürften.

Die „O. Z." schreibt: Die Angelegenheit 
der sog. Armeevorlagen nimmt seit Kurzem eine 
viel andere Physiognomie an, als man nach der 
Aufnahme der Thronrede Sr. Königl. Hoheit 
des Prinz-Regenten hätte erwarten sollen, welche 
ganz deutlich auf die Wichtigkeit und Kostspielig­
keit der beabsichtigten neuen Heeresorganisaüon 
hinwieS. Die Börse, die Industriellen, die demo­
kratische und liberale Presse sind entschieden da­
gegen; die offiziöse verhält sich kühl und abwar- 
tenv; in den Reihen der Ministeriellen entstehen 
neue Parteibildungen, deren Färbungen aber für 
den Augenblick noch zu sehr verschwimmen, um 
schon genau erkennbar zu sein, obgleich auch hier 
Niemand unumwunden und aufrichtig für die 
Vortagen zu sein scheint. Nur die Armee, die 
konservative Presse und die jetzige sogenannte 
„Linke" sind ohne Rückhalt und ohne Bedingun­
gen dafür. DaS sind aber Minoritäten, welche 
keine Aussicht auf Erfolg haben. Nach Allem, 
was man aus den Kommissionssitzungen hört, 
steht es dort sehr ungünstig. Man glaubt auch 
nicht, daß das Ministerium diese Frage für eine 
CabinetSfrage erklären werde. Die „Elbf. Ztg." 
schreibt, daß der Prinz-Regent wie auch daS 
Staatsministerium an den Vorlagen unwandelbar 
festhalten und auf Abänderungen nicht eingehen 
werden; die Verwerfung würde den Rücktritt 
des Ministeriums nur Folge haben. Die „Preuß. 
Ztg." erklärt gewissen, völlig aus der Luft ge­
griffenen Mittheilungen der „B. Börs.-Ztg." 
gegenüber, daß der bezüglich der Militairvorlagen 
emzuhaltende Weg im Staatsministerium vor 
der Einbringung des ReformplanS in das Haus 
der Abgeordneten zur Erörterung gekommen und 
daß dies ohne den Difleus auch nur einer Stimme 
geschehen ist. DaS „Pr. Volksbl." versichert aus 
bester Quelle, daß das Ministerium gar nicht 
daran denke, aus dem Fallen oder Nichtfallen 
der Miljtairvorlage eine CabinetSfrage zu machen. 
Der „Publ." sagt, es sei vollkommen sicher, 

daß die Kommission in ihrer überwiegenden Ma­
jorität gegen die Vorlagen gestimmt ist und zwar 
zunächst aus finanziellen Gründen: er hofft aber 
auf eine befriedigende Ausgleichung, etwa 
die Herabsetzung der Präsenszeit von resp. 3 
und 4 auf 2 und 3 Jahre, wofür sich sehr 
viele Stimmen aussprechen. Der „K. H. Z." 
schreibt man, daß das Ministerium allerdings 
aus der Militairvorlage eine Kabinetsfrage ge­
macht habe. Am 8. war die Generaldiskussion in 
der Kommission noch nicht beendigt und dürfte eS 
zu einer Abstimmung erst in nächster Woche kommen.

— (Vlksbl.) Es ist hier das Gerücht ver­
breitet, Preußen bereite einen ernsten diplomati­
schen Schritt in Bemg auf die Aeußerungen der 
französischen Thronrede vor, und es fänden dazu 
bereits Unterhandlungen mit Rußland statt. Darin 
sind Rußland, Oestreich und Preußen einig, daß 
Frankreich Savoyen nicht erhalten darf.

Das östreichische Patent in Bezug auf die Umge­
staltung des Reichsraths hat hier in weiten Kreisen 
einen sehr günstigen Eindruck gemacht. Wer die 
gegebenen Zustände berücksichtigt, erblickt darin eine 
den staatlichen Verhältnissen Oestreichs durchaus 
angemessene Lösung der dortigen Verfassnngsfrage.

Die „Kölnische Ztg." sagt mit Bezug auf 
die letzte französische Thronrede, ihr scheinen die 
natürlichen Grenzen die zu sein, daß man den 
Bonaparle's eine Insel im Stillen Ocean anweise.

Die Börse am 8. war im Ganzen etwas 
fester, daS Geschäft aber eben so leblos wie bis­
her. StaatSschuldjcheine 84^.

Deutschland. Am ganzen Niederrhein werden 
von französischen Agenten Pferde-Ankäufe eifrigst und 
in großem Maßstabe fort und fort betrieben. Eben so 
werden große Massen von Schuhen zu hohen Preisen 
für französische Rechnung in Süddeutschland angefertigt 
und fort und fort nach Frankreich auSgcführt.

Oestreich. Das erwartete kaiserliche Patent über 
die Verstärkung deS ReichSrathS ist erschienen. Neben 
den Erzherzogen und Würdenträgern werden durch 
Wahl der Landesvertretungen 38 Mitglieder je auf 6 
Jahre dem Kaiser vorgeschlagen. Der Berathung des 
ReichSrathS sind unterzogen das Budget, die Staats- 
Rechnungen rc., wichtige Entwürfe der allgemeinen 
Gesetzgebung, die Vorlagen der Landesvertretungen. 
Die ReichSräthe erhalten keine Diäten. Eine zweite 
Verordnung beruft die Reichüräthe auf den Mai ein, 
um den Etat von 1861 festzustellen rc.

In welcher Weise der Kaiser von Oestreich bei dem 
Friedensschlüsse von Villafranca von dem Kaiser Na­
poleon hintergangen worden, kommt erst jetzt durch eine 
Depesche deS östr. Ministers an den Tag. Nur unter 
der Bedingung, daß die legitimen Fürsten in Mittel­
italien wieder eingesetzt würden, hatte der Kaiser von 
Oestreich die Abtretung der Lombardei bewilligt. Die 
Lösung der Frage, erklärt der östr. Minister, sei auf 
dem Terrain der Vereinbarungen von Villafranca zu 
suchen, deren sämmtliche Stipulationen, vom rechtlichen 
Gesichtspunkt auS, vollständig solidarisch unter einander 
Zusammenhängen. Weiterhin sagt derselbe: ES ist un- 
nöthig, hier die Ursachen wieder aufzuzählen, welche 
die Erhebung Mittel-Italiens zu Wege gebracht. Diese 
Thatsachen gehören gegenwärtig der Domaine der Ge­
schichte an. Sardinien ist eS, welches, nachdem eS von 
langer Hand her die Bewegung vorbeceitet, sich ihrer 
bemächtigte, um sie seinen Zwecken dienstbar zu machen. 
Sardinische Agenten sind eS, welche durch die AuS- 
merzung aller der Anhänglichkeit an die frühere Ordnung 
der Dinge verdächtiger Elemente die Verwaltung re- 
organisirt haben; sardinische Offiziere sind eS, welche 
die Armee der Liga gebildet. Die insurgirten Länder 
sind unter daS Regime einer Militair-Diktatur gestellt; 
jede Kundgebung zu Gunsten der legitimen Souvecaine 
ist als Verbrechen des HochverratheS verfolgt worden. 
Fünf Sechstheile der Bevölkerung sind von den Wahl- 
Operationen ausgeschlossen, und die, welche daS Wahl­
recht auszuüben im Stande waren, haben nur unter 
dem Druck deS TerroriSmuS abgestimmt, welchen die 
herrschende Partei in Anwendung gebracht. Wie hätten 
Angesichts eines so gewaltthatigen Zustandes der Dinge 
die entthronten Souveraine ihre Stimme vernehmen 
lassen können? Ist eö nicht gemeinkundig, daß der Frie­
den von Villafranca für die revolutionäre Partei daS 
Signal gewesen ist, eine Thätigkeit zu verdoppeln, deren 
Gegenstand und zugleich Opfer Venetien war? Haben 
nicht die zu diesim Zweck gebildeten Comite'S unter der 
Aegide Sardiniens unerhörte Anstrengungen gemacht, 

um die venetianischen Provinzen zum Aufstand zu brin­
gen? Wir appelliren in dieser Beziehung an das 
Zeugniß der tapferen und loyalen französischen Armee, 
unter deren Augen diese Manöver vor sich gingen, und 
die, davon sind wir überzeugt, daS Gefühl der Indig­
nation gltheilt hat, welches bei unS dieser schleichende 
Krieg erregte, der im Schatten eines erst eben unter­
zeichneten Friedenü fortgeführt wurde, u. s. w. u. s. w. 
— (Und aus diesem Boden der Niederträchtigkeit soll 
die Freiheit Italiens erwachsen!!)

Frankreich. In der neulich erwähnten Depesche 
deü Ministers Thouvenel ist besonders ein Wort der 
Aufbewahrung werth; eS lautet „Frankreich wolle dis 
Verträge nicht zu sehr verletzen." Es will sie also 
verletzen, davon möge man doch Akt nehmen! — A^ 
Anschein nach, um von dem Griff nach Savoyer^ > 
Aufmerksamkeit abzulenken, wird die orientalische 
hier wieder hervorgezogen und auSgesprengt, RußlaüD"" 
und Oestreich wären einig, dort die Theilung zu beginnen. 
— Eine Nachricht deS tel. B. von Reuter zufolge be­
absichtigt Napoleon die savoyische Frage zuvörderst mit 
Sardinien zu regeln (wird woyl schon geschehen sein) 
und sodann die Großmächte zu einer Konferenz dieser- 
halb einzuladen.

GroßbritanLen. Daß der Geist der traditionellen 
Politik dieses Landes noch nicht völlig erstürben ist, 
zeigen die täglich im Parlamente fortgeführten Debatten 
über die italienische Angelegenheit, in welchen die (kon­
servative) Opposition mit Entschiedenheit gegen daS 
Verfahren L. Napoleon's und gegen die dortigen revo­
lutionären Machinationen austritt. Im Unterhause zeigte 
am 6. Kinglake an, daß er künftigen Montag eine 
Adresse vorschlagen werde, in welcher daS HauS sein 
Bedauern über die beabsichtigte Einverleibung SavoyenS 
in Frankreich und den Wunsch ausdrücken solle, daß 
die Regierung die Großmächte einladen möge, sie zu 
unterstützen, um die Einverleibung zu hindern. Allein 
diese Politik und ihre Bestrebungen sind nur die einer 
Minorität. Die Mehrheit kennt nur den augenblicklichen 
materiellen Vortheil, Geld und Schacher, und daS re­
gierende Ministerium wird von seiner Schwäche und 
Erbärmlichkeit geleitet, und opfert Alles, um sich in 
seinen Aemtern zu erhalten. Russell, der kluge John 
(HanS), pochte darauf, Napoleon habe erklärt, er wolle 
dii savoyische Frage vor die Großmächte bringen; eS 
sei freilich noch unbekannt, wie die Befragung geschehen 
werde (noch unbekannter gewiß, ob Napoleon sich an 
die Antwort kehren wird.) Die englische Regierung 
habe ihre Ansicht ausgesprochen, daö übrige Europa 
aber noch nicht. Wenn Wien, Berlin und Petersburg 
gegen den Anschluß SavoyenS seien, so werde Napoleon 
nicht darauf bestehen. (Ueber das naive Würmchen von 
Minister!) Sardinien habe auch noch nicht gesprochen. 
Ein vortrefflicher Kattun-Fabrikant, Bright, war höchst 
zornig, daß man nicht mit beiden Beinen unbesehenS in 
den profitablen Handelsvertrag mit Frankreich hineln- 
springen wolle. Die whiggistischen Krämerblätter beschul­
digen die TorieS, sie wollten England in einen Krieg 
mit Frankreich verwickeln, und die charakterlose „Times" 
sagt, England würde die Minister in'S Irrenhaus 
schicken, die wegen Savoyen einen Krieg beabsichtigen. 
„M.-Herald* sagt selbst: Die Bedienten-Abstimmung 
unserer Gemeinen ist der Beweis, daß England unter 
die Zwingherrschaft einer Krämer-Demokratie gerathen 
ist. Von allen Sorten menschlicher Gemeinheit ist der 
bloße Geldmensch der gemeinste, Schacher, Schacher, 
das ist das große Werk, welches England fortan in 
der Weltgeschichte verrichten soll. Die „Times" vom 8. 
sagt, daß die Diskussionen im englischen Parlament 
betreffs SavoyenS von eben so geringer Wirkung auf 
Frankreich sein würden, als die Diskussionen in Frank­
reich und Deutschland gegen die Einverleibung des 
indischen Reiches Audh in England ohne Wirkung ge­
blieben wären. Savoyen kümmere England nicht, und 
sollte Frankreich gegen den Rhein vorrücken, so würde 
Deutschland sich zu wehren wissen. (Möge Deutschland 
sich diese eigensüchtige Haltung Englands merken, wenn 
Frankreich einmal gegen England vorrücken wird!)

Schweiz. In Bezug auf die neueste französische 
Thronrede schreibt man aus Bern: „Die Schweiz weiß 
die Politik der Herstellung der natürlichen Grenzen und 
deS NationalitätS-PrinzipS ganz wohl zu deuten. Sie 
weiß, daß, wenn Straße und Sprache auch zugleich die 
politische Grenzmarke bilden sollten, ihre Existenz als 
selbstständiger Staat vernichtet sein würde. Sie ist 
bereit, den Kampf um ihre Existenz aufzunehmen."

Italien. Die allem Anschein nach zwischen L. 
Napoleon und Victor Emanuel verabredete Komödie 
entwickelt sich nun rascher. Auf hie Note des französi­
schen Ministers hat der sardinische, Cavour, so eben eine 
Antwort erlassen: Der französische Vorschlag sei unauü- 
führbar. Dennoch wird Sardinien denselben den Re- 
gierungen der (revolutionirten italienischen Staaten) 
vorlegen, die daö allgemeineStimmrecht befragen werden.



(Ist schon ausgeschrieben.) DaS Dicariat werde ab- > 
soluten Widerstand in der Romagna finden. Covour 
glaubt, daß der Zweck Frankreichs erreicht sein würde, 
wenn die Annexion der Romagna unter der Reserve 
geschehe, daß der König von Sardinien die Souveräne- 
tät des Papstes anerkenne und sich verpflichte, für dessen 
Unabhängigkeit selbst die Waffen zu ergreifen und zu 
gewissen Ausgaben für Rom beizutragen. Wie auch 
die Antworten der Staaten Mittelitaliens durch die all­
gemeine Volksabstimmung lauten mögen, Sardinien 
werde sie ohne Reserve acceptiren. (Gewiß, denn Sar- 
dinien wird diese Antworten nach seinem Interesse und 
Belieben schon machen.) Wenn die Provinzen noch ein 
Mal eklatant den festen Willen bekunden, mit Sardi­
nien vereint zu sein, so würde und könne dieses sich dem 
nicht widersetzen, und wenn der König die Annexion 
Toskana'ü zurückwiese, so würde er jede moralische Au- 
tcrilat in Italien verlieren. (Der arme Mann muß 
also nothgedrungen Alles — neben der Lombardei 
vorerst Parma, Modena, ToSkana und die Romagna 
— verschlucken, wobei er bereits starken Appetit auch 
aus Venetien und wenn möglich noch auf die anderen 
Länder Italiens zeigt.) DaS ministerielle Turiner Blatt 
betrachtet daS AnnexionS-Votum in Central-Jwlien be- 
reitü als vollendete Thatsache, (eS weiß auch wohl warum.) 
Einer Turiner Depesche zufolge haben irr der Nacht zum 
3. d. 1üO Oestreichec die Grenze von Modena über­
schritten. Es sind mehrfache Flintenschüsse gewechselt 
und auf beiden Seiten einige Verwundete. In Mai- 
land wollte man wissen, daß die sranzösische Armee in 
den nächsten Tagen ihren Rückzug nach Frankreich an- 
treten solle; man schloß daraus, daß die Lösung der 
italienischen Frage nahe bevorstehe.

Die Nachrichten auS Ni^a stimmen darin überein, 
daß die Mrh heit der Bevölkerung gegen eine Einver- 

^iMng in Frankreich ist. Wenn eS aber zur Stimmen- 
^rg kommt, so wird doch sicher die große Mehrheit 
Mir ihrer eigenen Verwunderung, für die Einverlei- 

-^.ckrg ausgesprochen haben.
AuS Neapel melden französische Berichte vom 3., 

daß dafilbst eine bedeutende Mliitairische Machten'.fal- 
tung siattgefunden. In Sicil'cn war der Generalpro- 
kurator von Meisina ermordet, eine Bombe gegen den 
Poli^eidirekloc geschleudert worden, u. d. m.

M e r s cd i e d c n e s.
— In der letzten sogenannten „Männerversamm- 

lung* zrr Breolau, nämlich der in der letzten No. d. 
Bl. erwähnten Gesellschaft von politischen Zinngießern 
und arideren ehrenwerthen Leuten, war am 3. d. großer 
Jubel über die Debatte, welche daS Preußische Abge­
ordnetenhaus von wegen der humoristischen, die italie- 
nüche Frage betreffenden sog. Petition dieser jovialen 
Gesellschaft am l. d. loögelassen hat. Die betreffende 
Rede deS Abg. v. Vincke wurde unter rauschenden 
Frendenbezeigungen vorgelesen und beschlossen, dem Frei- 
Herrn von Vrncke irr einer besonderen Zuschrift den Dank 
der Versammlung auszusprechen. (Ei, wie wird Herr v. 
Vincke als Mann deS Volkes darob stolz sein!) Die 
Thätigkeit der BrcSlauer „Manncrvcrsammlung" erstreckt 
sich übrigens auf alle Zweige der äußeren wie der inneren 
Politik: ein Anrrag wegen Beseitigung ded Schulregu« 
lative ist bereits besorgt; in der diesmaligen Sitzung 
kam die Militaic - Vorlage zur Besprechung und wurde 
beschlossen, eine „Petition" -wegen Beschränkung der 
Dienstzeit dem Hause der Abgeordneten zu überreichen. 
— Die Sache überhaupt ist zur Zeit allerdings noch 
spaßhaft, sie kann aber einmal sehr ernst werden. Mit 
politischen Clubbö (daS hat der Begründer der nord- 
amerikanischen Republik, Washington, selbst gesagt) 
kann ein Staat, er habe eine Verfassung, welche er 
wolle, nicht bestehen.

— Die in Berlin erschienene, in den Zeitungen 
mehrfach erwähnte Broschüre: »Soll in Preußen die 
Militaülast erhöht werden?" (welche gegen die Regie­
rungsvorlage und für eine nur zweijährige Dienstzeit 
aufiritt) soll, wie der „Publ." sagt, von Berliner Frei- 
Handelsmännern auögegangen sein; als ihren Verfasser 
nennt man den in Berlin lebenden Rentier Prince- 
Sm'th, einen geborenen Engländer, der längere Zeit in 
ülbing gelebt hat.

Aus der Provinz
Marienburg, 6. März. Gestern machte die 

Mehrzahl unseres Handwerkervereins eine Hin üb er­
fahrt nach Dirschau in einem eigens dazu angenom­
menen Bahnwagen 4. Klasse, um dort die Eis- 
sprengung in der Weichsel anzusehen, und kam man 
mit großer Befriedigung nach 4-stündlichem Aufenthalte 
von dort zurück. Gegenwärtig sind dort gegen lOOO 
Arbeiter beschäftigt und werden täglich 300 Spreng- 
schüsse gethan. Der Sprengkasten enthält jedesmal 5 
Pfd. Pulver. Die Sprengungen gehen von Dirschau. 
nun weiter bis zur Montaner Spitze vor. — Ueber 
unsere Schulangelegenheit verlautet noch immer 
nichts Bestimmtes. Die oberen Klassen unserer Real­
schule müssen in Folge dieses Uebelstandes natürlich 
immer mehr an Frequenz verlieren. — Am 8. August 
d. I. sind eS 400 Jahre her, daß BartholomäuS Blume, 
der als Bürgermeister von Marienburg 3 Jahre durch, 
von 1457 — 60, unsere Stadt gegen Casimir von 
Polen vertheidigte, als treuer Kämpfer wider Hoch- 
und Landesverrats) sein Haupt unter dem Henkerbeile 
der Polen verlor. Sein Leichnam wurde geviertheilt und 
so in Stücken an die Thore der Stadt und deS Schlosses 
angenagelt. Der Gedenktag soll von unserer Einwohner­
schaft festlich begangen werden.

Danzig. (D. B.) In einigen Dörfern deS Dan- 
ziger Werders treten die Masern förmlich epidemisch 
auf; so z. B. sind in Kasemark über 100 Erkrankungen 
vorgekommen und deshalb die Schule geschlossen worden. 
— Unter dem Titel „Priester- und Prophetenthum in 
der Bedeutung für die christliche Kirche" wurde am 6. 
d. von Herrn Prediger Nesselmann auS Elbing im 
großen Saale deS GewecbehauseS ein Vortrag gehalten, 
der in mehr als einer Beziehung ein Phänomen im 

Culturleben der Gegenwart genannt werden darf. — 
Noch immer mehr neue Meldungen sind zu den Lehrer­
stellen an der hier zu errichtenden Mittelschule eilige- 
gangen. In der letzten Sitzung deS Magistrats ist der 
Rector PelerS auS Pr. Stargardt zum Nector d^r hie­
sigen zuOstern zu eröffnendenMittelschule erwählt worden.

ch Königsberg. Wenn die KönigSberger Bier, 
Kartoffeln und Komödie haben, dann sind sie zusrieden 
und kümmern sich nicht viel um Napoleon und die 
AllerweltShändel. „kanew ei eireenses!" heißt die 
Parole. DaS Spiel und der Gesang der Marra, die 
Extempore'S einer Ziege, wie in der Oper „Die Wall­
fahrt nach Ploermel", ein Schneidergesetle, der den 
unglücklichen Versuch macht, sich durch seinen Pfeifen- 
köpf todt zu schießen, daS „Hell Dir im Siegerkranz", 
welches Pianist Dceyschock mit der linken Hand spielt, 
ein ?rrs lle §rae6, welches die Meijack in dem neuen 
Ballet „Die Perle von Savoyen" tanzt, eine verlorene 
Crinoline deS Fräulein M. auf dem Maskenballs, alles 
dieses sind Dinge, welche Tage lang mit größerer 
Wichtigkeit besprochen werden, als die Reorganisation 
deS Heeres und die Civil-Ehe. Ob der ehemalige Bar­
bier, jetzige Restaurant, Josetti die Concession zum 
Tivoli-Theater im Hufen-Pavillon erhalten würde oder 
nicht, hat die guten KönigSberger Wochen lang in 
Spannung erhalten. Sie sind beruhigt, nachdem sie 
gehört-, er bekommt sie nicht, und schieben die Schuld 
davon dem Theater-Direkior Wolterödorff in die Schuhe. 
Ob eS Rache oder Freude war, daß das Publikum den 
Letzteren am Sonntage, nach Beendigung seines von 
ihm bearbeiteten BalletS „Die Perle von Savoyen". 
stürmisch, wenngleich vergeblich rief, daS mögen die 
Götter wissen. Jedenfalls ist man „im Stillen" ergrimmt 
auf Herrn WolterSdoiff, denn er scll'6 sein, der dir 
SchiÜer-Straßenfeiec nicht zu Stande kommen ließ, 
er soll'S jetzt wieder sein, der dem KönigSberger Jan­
hagel daS Vergnügen verdorben hat, sich einen 
Jux zu machen bei'm Sommer - Theater im Freien. 
Dennoch sind die Theater-Vorstellungen zumeist lebhaft 
besucht, und Herr Wolterödorff, der seine Pappenheimer 
gründlichst kennt und sie darnach behandelt, macht gu e 
Geschäfte. Die Schiller-Vereiner, die in ihrem Vorstände 
zerspalten sind, geniren sich wiederum öffentlich aufzu- 
treten, sie befürchten Hohn und Spott und Hallen mit 
ihren neuen Ideen und alten Geldern (340 Thalern) 
immer noch hinter'm Berge! — Statt deS Schiller-Ver- 
einö werden wir hier in der Stadt der reinen Vernunft 
nächstens eine veredelte Schaafs-General-Versammiung 
erleben, einen ersten „KönigSberger Schaaf- resp. Bock- 
markt", der, zusammen mit dem „Pferdemarkt", dem am 
14. März statlfiudenden „Saamen-Markt" folgen wird. 
Die deutsche „Gelehrten-Versammlung" wird erst lange 
nach der veredelten Schaaf-Versammlung stattfinden. 
Zuvörderst regiert immer noch die Peitsche deS HanS- 
wurst, und die Mitglieder der Maler-Akademie, der 
Sängerverein (bei einem JahreSfest), die Königöhalle 
prcjekliren noch grandiüse FaschingS-Lustbarkeiten. DaS 
WohllhätigkeitS - Concert des Herrn Völsch „für das 
Krankenhaus der Barmherzigkni" war nur spätlich be­
sucht. ES giebt hier Leute, welche den guten gemein­
nützigen Zweck dieser Anstalt übersehen und sagen: „waö, 
sollen wir unser Geld zu einem Monument für Herrn 
Plehwe hintragen?!" Bei'm Dmterfest hatten sich die 
höheren Rathe von den anderen Mitgliedern deS Din- 
ter ZweckessenS gesondert und sich zu einer stilleren Feier 
in einem Privathause vereinigt.

Gottesdienst der Baptistm-Gemeinde.
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens Uhr. Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerstag Abends 8 Uhr.
Freie relig. Gemeinde.

Herr Prediger Rädisch lange Hinterstraße No. 13.

Die von uns angekündigie Btrloosung 
wird am 29. Mär; cl Nachmittage von 
3 Uhr ab im Lokale der Frau Jansson, 
I. Mühle- damm No. 37., stattstnden. Jn- 
babern von Loosen steht es frei, dabei zu er­
scheinen und bitten wir, die Gewinne am 
folgenden Tage gefälligst abholen zu lassen. 
Loöse ä 5 Sgr., um deren zahlreiche Ent­
nahme wir bitten, sind bei Frau Oberbürger­
meister Bursch er, Frau Jansson und Frau 
Prediger Krüger zu haben und werden au 
ßerdem colportirt. Verloosungs-Gegenstände 
werden noch ferner dankend angenommen. 
Der Vorstand des Frauen-Vereins der Gustav-

Adolph ^Stiftung.

'Polytechnische Gesellschaft.
Versammlung: Montag, den 12. d. MS, 

' Abends 8 Uhr.
Gegenstand des Vortrages:

Der Wechselstrom.
Sonntag, den 11. März c: " " 

Nachmittags - Concert 
und

Mittwoch, den 14. März t.: 

Soiree 
in der

Ressource „Hlimrmitr^." 
FZÄkF

' Heute

musikalische Vorträge
b Gtummer

Sonntag, ilLn 18 MürL L8SO 
7 TlUr:

6108868 
8^mpkonio - 

im 8ststl6 <Il!8 8cKjitrl!NllLU8e8
LII DIarienkiifK.

nusZolustrt von rior Llbinbor Apollo unter 
porsönliclior I.oiiun<- rios stlnsile-viruelor» 

Uorrn vamrotk.
Llllots st 7X 8^r. sin,I ru haben: in 

lilnrienbur^ bei dem ^Veinkänüler Uerrn 
Oucleor und UoIeIbvLit/.er Herrn Nüller, 
in LIbin§ bei Herrn Llsuririo.

Amtliche Verfügungen.

Den Militairpflichtigen aus der Stadt 
Elbing wird nachstehender Ertran auS der 
Bekanntmachung deS Krcisblatts No. 9.:

Die Eitern und Brüder derjenigen be­
orderten Militairpflichtigen, für w iche 
Berückjlchtigungsgesuche bereits ange­
bracht sind, ooee wegen eingetretenee 
Verhältnisse noch angebracht werdrn möch­
ten, mästen bei Verlust der Rek amgtlonö- 
grüride am IN Mär; c. Morgens 
8 Uhr hier persönlich erscheinen und 
bis nach eifolzter Entscheidung über die 
Reklamation gegenwärtig sein.

Elbing, den 28. Februar 1869. 
Der Landrath, 

zur Nachricht und gleichmäßigen Beachtung 
hierdurch niitgctbci'lt.

Elbing, den 7. März 1860.
Der Magistrat.____________

Sonnabend den Ivten d. MtS. 
Vormittag IL Uhr soll in dem auf v.r 
Spcichennsel gelegenen Magazin „Wallsisch- 
Speicher" «ine Quantität Roggen-Rleie, so­
wie eine Anzahl alle eiserne und messingene 
Gewichtsstück: d eutlich meistbietend gegcn 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 6. März 1860.
Königliche Depot-Magazin- 
___________ Verwaltung._________

Commissions-Lagcr
von

erhielt in neuesten Faeons zu ^dm billigste» 
Pi eilen.

Hei-i-lnann i8e1iil'Maekter.

M Durch den Empfang meiner^ 

H Frankfurter Waaren A 
^ist mein Lager auf's Beste sortirt und 

M empfehle unter Anderm in großer A M Auswahl sehr schöne Bettdrilhche A 
Aü in verschiedenen Breiten, sowie auch

Bettbezüge, Kleider- und Schür A 
dzenzeuge, auck recht geschmackvolles

Hosen- und Rockzeuge zu sehr^ 
M billigen Preisen.

M Liekvus, H»
Wasserstraße 51. A

Meinen auswärtigen Geschäfts­
freunden die ergebene Anzeige, daß 
meine Frankfurter Meß-Waaren Mon­
tag den 12. d. Mts. hier eintreffen.

Fischerstraße No. 8.
vr. Davidson's Zahntropfen, wo­

durch jeder Zahnschmerz sofort beseitigt wird, 
erhielt wieder neu VVneltvrt.

Für Schüler erhielt Zirkel mit 1 Ein, 
satzstück zur Bleifeder, wie SchiefcrgriffeL 
in Holz.___________ k.

Gummischuhe sind gut sortirt.
______________ lT. VvnoNvrt.

Stearin-Lichte, 
ParafimKerzen, 

sehr guter Qualität billigst in dem 

Mehl- und Brod-Verkaufgeschäst 
in der Schmiedestraße.



Der Ausverkauf rurülkgcsehtcr Waaren wird fortgesetzt und 

als besonders hrcisnmrdig empfehlen:
^4 breiten schwarzen Tastet K Elle 17 — 24 Sgr., 
„ coulenrte Travers st Elle 21 Sgr. — 24 Sgr., 
Zwirn- oder Double-Barege st Elle 4 — 5 Sgr., 
kleine gemusterte Jaconet 5 Sgr., 
koll cle cllevro 4 — 5 Sgr.,
^4 breite echte Cattune 4 — 4lst Sgr. und 5 Sgr., 
Mäntel, Zopen u. v. A.

HMvrt ZZüLZNvr, 
Fischerstraße No. 34. _________ _

Das vorzüglichste Milttl, die Haare D 
i 20 Minuten natürlich braun oderA 
hwarz zu färben, empfiehlt in Etuis U 

2', Sgr. U

! LimuLerkelä'soNs 8eik6
j Slüok 5 Lntliült clio nülnüoken 
inkLnmeii Üe8t9n6l!wilo, nie eins do-P 

lliunto l<UMM6rlolel'8elw ^88611^880? O 
u6 lisl 510^ binnen, Sommer--^
pros8eo unä äer^leieden ünutüdel viol-U 
icli be>vülu t.

LutireuLum A
! ?j. 6 8§r. 1)88 Ke8te Mittel rur Ver- A 

6er Hü!mernu§en.
Lvoii äe L12. LeiZmelilseikeK

l Slüek 3 8gr. Die Savori 6o Ilir ver- 
lient >ve§e» üirer L^veekmä88iK6N 2u- 
;ummen8etLun§ Lkrer mi!6en, erwei-^ 
!iett6en on6 erfrischenden ^Virknn^^ 
ul die ttüut) als eine ^vakro Sekon-^z 

g!Icri»,n-riy
-Mlro ein. solches Attest nicht bH>

s» muß die körperliche Untersuchung durchs '«ri
der unterzeichneten Kommission beigeordReparatUr ÜUf VUS Schnellste 

lz^^fertigt bei
». ein Attest der Ort«-Polizei-Behörde üb 

untadelhafte Aufführung, sofern der M> 
Tvr' vicht^^^^ztel szUkL» v-r» 7

________ C. Gröning.

Bonbon, Rcttig- und Mohr­
rüben - Saft 

nxfiehlt die Konditorei von
Lr. Uskenbevk.

fflr Brust- und Hustenleidende 
npfiehlt als daS vorzüglichste, dabei ange- 

sehmste Linderungsmittel den wirklich ächten

Brust-Sirnp
pro Flasche 4 Sgr. bis 1 Thlr., 

, chte Brust-Karamellen, ächte Malz-, Mohr- 
üven-, Himbecr-Bonbons und Gerstenzucker, 
owie alle Sorten Chokoladen, Chokoladen- 
pulver und sonstige Konfitüren zu den billig­

eren Preisen.
Ilskenveeli,

Conbitor,
_____________ lange Hinterstraße No. 27.

"Syrup L Pfd. 1 Sgr.
vorzüglich gut

tu» „xolileavn ILios,"
______________ Aller Markt No. 48.

Der wegen seiner außerordentlichen Güte 
bekannte

weiße Brust-Syrup
von G. 2l. W. Matter in Breslau ist 
acht zu haben bet », MolisclRvvLtL.

Bordeauxer Tafel-Cssig ä Fl. 5 
Sgr, Talg-Lichte geg. ä Pfv. 7 Sgr., 
gez. g Pfv. 6t Sgr. empfiehlt bestens

FF
_____________ Alter Markt No. 59.
Gut erhaltene Biberschwänze, so wie 

alte Latten und altes Bauholz ist zu ver­
kaufen Sonnenstraße No. 3. bet 

______ R. Preuß.

Mehrere neue offene und Ver- 
dcckwagen tn verschiedenen neuen 
FaeonS, sowie ein altes Sprossen-

Cartvl empfiehlt I. Altert, 
Spteringsstraße 31.

Echt engl. Maschinenkohlen, 
Kamin- und dopp. gesiebte Nuß- 
lohleN schöner Qualität empfiehlt billigst

LuäoIM Naas, 
lange heil. Gciststraße No. 48.

Schwarten-Brennholzver- 
kauft von jetzt ab das Achte! 

Achtel zuzu 12 Thlr., 1
3 Thlr. inclnsive Anfuhre

M. >Vß«Iki. 
Regenschirme 

empfiehlt billigst
Ltlusrel ILr»n8e

Wasserstraße 80.

Regen- und Sonnenschirme 
werden sauber und auf das 
Billigste neu bezogen, sowie jede

LiIuarÄ ILransv
Wasserstraße 80.

Meine Jugendbibliothek von 5 bis 600 
Bänden, worunter Bulwer's u. Cooper's 
Romane, Zschacke's Novellen, die beliebte­
sten Jugendschriften von Dielitz, Hoff- 
mann, Nieritz, R. Koch und Efchen- 
bach, bin ich Willens im Ganzen und auch 
einzeln billig zu verkaufen.

Auch ist daselbst ein Bücherregal zu haben.

L. MÜI I«U8, 
______ Gr. Hommclstraß^ No. 8. 

ZElegante Pferdegeschirres 
rn Neusilber- und schwarzen Beschlägen, Sat­
tel, Reitzeuge, Reisekoffer in allen 
Größen, Reise-, Geld- und Schul­
taschen, Staneitsche Peitschen u. dgl 
empfiehlt zu billigen Preisen

lange Hinterstraße 33.

Pferde - Geschirre, 
Reitzeuge, Reisekoffer in allen Größen, 
Hut- und Schirm-Futterale, Jagd-, 
Geld- und Schultaschen rc. re. empfiehlt 
billiast, stets vorräthig
L. N LieatLs, Mauerstraße No. 17.

Ein Mahagoni-Flügel steht Umzugshalber 
billig zum Verkauf lange Hinterstraße 12.

50 Ctr. Kuh- und Pferdeheu im Ganzen 
auch getheilt ist zu verkaufen hl. Leichnamstr. 55.

Im Weberhause zu Englich-Brunnen sind 
mehrere Kanarien-Hähne zu verkaufen.

Häuser - Verkauf.
Meine beiden neu ausgebauten Geschäftö- 

Häuser, innern Mühlendamm No. 20. und 
2t., am Markt (Friedrich-Wilhelms-Platz) 
gelegen, worin seit mehr denn 50 Jahren 
ein Material und Schank-Geschäft betrieben, 
wozu auch ein Hofraum nebst Speicher mit 
gewölbtem Keller gehört, welches sich der 
Lage wegen auch zu jedem andern kaufmän­
nischen Geschäfte eignet, bin ich Willens zu 
verkaufen oder vom 1. April zu vermiethen.

Elbing, den 29. Februar 1860.

Sov KlaAvr

Mcin neu erbautes Haus, Stall und 
großen Gemüsegarten bin ich Willens billig 
zu verkaufen. H i n tz,

Innern Marienburgerdamm No^l.
Cina 3 Morgen Wiesenland am 

Elbingfluß bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. A. Kirsch, gr. Hommelstr. 18. 

tL- Blühende Tulpen und Hyazinthen sind 
Töpscrstraße No. 6. 1 Tr. h^zu haben.

Eine Wohngelegenheit 
von 4 Zimmern nebst Keller und Bodenraum 
habe ich vom 1. April d. I. zu vermiethen.

LoL. Urtier,
____ innern Mühlendamm No. 21.

Heilige Geiststraße No. 33. ist eine mö- 
bltrte Wohnung zu vermiethen.
—_____— W. Feldtmann.

Die von Herrn Schlüter bewohnte Ge­
legenheit von drei Stuben, Küche, Keller und 
Bodenraum ist wegen Versetzung Spierings- 
und Wasserstraßcnccke sofort oder zu Ostern 
anderweitig zu vermiethen.

Kl. Hommelstraße No. 4. sind 2 Stuben 
an einzelne Personen oder stille Familien zu 
vermiethen._______________

Fischcrstraße No. 31. ist eine Hinterstube 
nebst^llcn Bequemlichkeiten zu vermiethen.

Große Stromstraße No. 8. ist eine kleine 
Stube zu vermiethen an eine einzelne Person 
oder an junge Leute.

Lange Hinterstraße No. 27. ist eine Laden- 
wohnung zu vermiethen. Näheres 3 Treppen.

Aeuß. Mühlendamm No. 49. ist eine Stube 
nebst aller Bequemt, vom 1. April zu verm.

Lange Hinterstraße No. 10. ist ein großer 
gewölbter Keller zu vermiethen.

Pacht-Gesuch.
---- - Eine gute rentable Gastwirthschast, 

an einer Land-, wo möglich Chausseestraße 
gelegen, oder ein Gasthaus in einem Kirch­
dorfe, wie auch eine Schankwirthschaft in der 
Stadt oder Vorstadt werden zu pachten ge­
sucht; Verpächter belieben sich zu melden bet

^I»«88SN, in Elbing, 
Heilige Gciststraße No. 43.___

Eine kleine Landwirthschaft in der 
Umgegend von Elbing wird zu kaufen ge­
sucht. Bitte zu melden bei

k. Olaassen.
1000 und 2000 Thlr. sind auf 

ländliche Grundstücke in der Umgegend von 
Elbing auf erste Hypothek zu begeben und 
Geld auf Wechsel wird besorgt durch

I». in Elbing.
Alle Reparaturen von Gummischuhen werden 

schnell von jed. Fehler reparirt Junkerstr.49.,1T.

Kranken und Leidenden, 
wie auch allen Familien, die sich vorto- 
fret an mich wenden, wird unentgeltlich und 
franro die soeben im 13. Abdruck mit ver­
mehrten Attesten erschienene Broschüre deS 
vr. h.v Uoi, Obrrsanitätsrath, Leibarzt re., 
von mir zugesandt.

Die einzig wahre Naturheilkraft oder rasch 
und sicher zu erlangende Hülfe für innere 
und äußerlich Kranke jeder Art.

Gustav Germann in Braunschweig.
KL* Zwei bis drei Pensionaire finden 

zu Ostern c. freundliche Aufnahme. Näheres 
bet Grunenberg, Cantor, 

_______ Fischerstraße No. 10.___
Ein Bursche, der das Schneider-Gewerbe 

erlernen will, kann gleich in die Lehre treten 
bet C. W a gner, Kettenbrunnenstraße No. 9.

Eine einzelne Person wird als Beiwoh- 
nenn gewünscht Herrcnstraße No. 1 l .______

Gutes Haferstroh kaust 
________ BoHrEs.

1000 Ikaler sinck auk Üi6 6r8to Stollo 
eines länäliohen Orunclstüokes ausruleikan 
alter lUarkt ölo. 3 , 1 Ir. kooü.

Eine Wohnung von 3 Zimmern in einem 
anständigen Hause, parterre oder eine Treppe, 
nicht allzuweit von der höhern Töchterschule, 
wird von einer stillen Familie von Ende 
März bis Ende Mai d. I. gesucht.

Gefällige Adressen bittet man in der 
Expedition d. Bl. abzugeben.



Sein sehr vollständig sortirtes

Möbcl-, SMel- und Polstcr - Waaren - Magazin 
in Mahagoni, Gfchrn, Birken- und Linden Holz empfiehlt 

W'srZNpN Brückstraße No. 16.
----- - Tapete« und Bordüren^in größter Auswahl zu Fabrik-Preisen.

Sonnenschirme, Knicker, Marquisen, 
kn lont en8

habe ich in einer recht großen und schönen Auswahl erhalten.

Gustav Entz,
Alter Markt No. 12/13.

Hiermit erlaube mir ergebenst anzuzeigen, daß ich bereits wieder im Besitz 

mehrerer NUtll Wllllktll bin, welche sehr Vortheilhast eingekauft habe; 

als HMWjlkÜlH empfehle '/. breite echte Jaconetts und
Organdys in hübschen Mustern zu 4, 4'/,, 5 und 6 Sgr., 

koil üe elievro 3/-, 4 und 5 Sgr., 
breite echte Cattune 4, 4'/, und 5 Sgr.

Frühjahrs-Mäntel, Mantillen u. v. A.

Mit dem Ausverkauf meiner ziirjlffgcfthÜH Wülirtll habe bereits
angefangen.

Nutzhölzer jeder Art empfiehlt in schöner Qua­
lität und zu billigen Preisen mit freier Anfuhr, 

ö. liuvtkid. innern Vorbcrg 2.
UuwjME m ^viMaai "uiljUPD snv TSPUHMöpfSg Rre m^

-u^vjtPgpurrq ttk Musstü.k: öi'cntlich meistbietend gkgcn
rdrffuyd sjr»g Kjvmchau Ztrrg chs iustusrvll qr;« usuraA »»aa ruvll an;; -g^ "........—
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d 'L1 '91 'L1 "qntz 'pgiA z i gt ag; 'tvst irgozrh L» V>l A?
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G 'usavvZx uausuiLZUua Lau uaa jav-ira-aK rzPoulsS zuuoziq Sst»"- "T M 
eU uaä3H üq ,>)uvH mnF" Ml anUA
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9000 Stück alte große Dach­
pfannen hat zu verkaufen 

________
Doppelt gesiebte Nußkohlen 
empfiehlt A. VoleK^LLLL.

Trockene buchene Felgen, eschene, birkene 
Bohlen und Müblenkämme empfiehlt billigst 

L. I'. Xsumaiui,
Herrenstraße im schwarzen Adler.

2 Drehbänken, 1 Komove, 1 Spiegel 
und mehrere andere Gegenstände sind zu ver-

Kürschnerstraße No. 11.kaufen
1 großer Lrimeaur - Spiegel, 2 gläserne 

Bücherschränke, 1 Sopha, 1 Tisch, 1 Kleider­
schrank, Bettgestell u. s. w. stebt zum Veikauf 

Burgstraße No. 4., 1 Treppe hoch.

Wegen Wohnungsveränderung stehen sehr 
gut erhaltene Mahagoni-Möbel, als: eine 
Schenke, ein Damenschreibetisch, ein Trimeavr, 
sechs ausgelegte Rohrstühle Brückstraße No. 32. 
bei Wittive Jsaac, zwei Treppen hoch, bil­
lig zum Verkauf.

eichen Nahmen, gutem Be­
schlag, dir fich zu einem Neubau recht 
gut eignen dürften, sollen baldmöglichst 

verkauft werden. Hieraus Reflek. 
tirende können fich täglich bei Joh. Entz 8vn., 
alter Markt No. 12., Vormittags von 9 bis 1l Uhr melden.____________ _ j____________

4 Schock Pappeln sind zum Verkaufe in 
Ober-Kerbswalde. Klatt seu.

AttSL, Alter Markt No. 34.

Auktion.
Ar« Sv und 31. März c. jed. 

von S Uhr Morgens werde ich mein 
todws unv lebendes Inventarium, bestehend 
aus: Pferden, Vieh, Wagen, Schlitten, 
Möbeln und sonstigen Haus- und Ackerge 
rathen, in öffentlicher Auktion verkaufen. 
Kaufliebhaber werden hiedurch eingeladen.

Lichtfelde, den 7. März 1860.
k. I'r-auseu,

Ein 2thüriges Spind steht zum Verkauf 
kurze heilige Geiststraße No. 15., 1 Tr. h.

Ein wenig gebrauchter Halbwagen mit 
Vorderverdeck, Geschirr auch UnterschUttcn 
und Pelzbecken, auch ist daselbst ein aller 
Ofen zu verkaufen__ Brückstraße No. 12.

Ein neuer 4spänniger Arbeitswagen ist 
billig zu haben im schwarzen Adler.________

9 Schock Deck-Rohr sind zu vrrkaufen 
auf Wansau bei Elbing. ________

Sonntag den 11. d. M. wird Dung per 
Auktion verkauft. Ferd. Seng er, 

_Ellerwald S. Trift

Eine Kuh, die in diesen Tagen 
frischmilch wird, ist zu verkaufen 
beim Waldwärter

Liedtke in Gr. Weffeln.
Eine frischmilche, große Kuh steht zum 

Verkauf___ äußern Mühlendamm No. 24.
Ein großer Garten in einer größeren 

Stadt best gelegen, worin seit einer Reihe 
von Jahren eine Gastwirthschall mit gutem 
Erfolge betrieben worden ist, soll unter den 
günstigsten Bedingungen verkauft werden.

Näheres lange Hinterstraße No. 3., zwei 
Treppen hoch.

Für an Magenkrampf un 
schlechter Verdauung Lcidei

Nähcre Nachricht über das Dr. Doi! 
sche Magenmittel ertheilt auf frankirte 
fragen die Familie des weiland Dr. 
Doecks zu Barnstorf im Köms 
Hannover. "

Neust. Wallstr. 9, mein Schrififertigui 
Informat- uird Translat.-Bureau.

Klein, Aff. u. Lieut. a. L
Da ich die zweite Sendung Strvhl 

zur Wäsche nach Berlin absendm 
ersuche ich die gerhrttn Damen mir dies« 
bald zusammen zu lassen.
_______ I. Schulz, Wasserstraße No. 3

Produkten - Geschifft.
Um jeder Concurrenz die Ewige zu bi« 

rahie ich für Lumpen durchschnittlich 
3 Thlr. 15 Sgr., so wie für j deS an 
Produkt der« unbedingt höchsten Preis. 
LukuLs, Leichnamsstr. No. I

Eine sehr empfehlenSwerrhe Per 
auf dem Lande für Knaben zur Vor 
düng für die höheren Klaffn des Gym 
siumS oder der Realschule weiset nach 
 Schilling, Oberlebre«
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Ein Pcnfivnär von mosaischem Glau 
findet sreundlicke Aufnahme bei

R^Pinkusf^hn, Spierlngsstr. 4
Eine .uverlässiae Erzieherin, die in a 

Elementarw.ssenschasten, sowie in Franzö! 
und Musik, auch bei d?n aller unzur.iche 
sten Anlagen, mit dem besten Erfolge zu 
«errichten versteht, sucht gegen geringes 
norar zu Ostern oder Johanni eine S 
auf dem Lande. Adnsscn unter U 6. 1. 
weiden in der Expedition d. Blattes^rrbe'

.ine Quanlnät Roggen-», »cre. «o-

K^tvslu^ vi lNUlH mrritvrriruv " 
Ä^baare Bezahlung verkauft werden.
U>q, den 6. Mär; 1880.

gliche D e pot - M agazi n- 

Ein Bursche kann in die Leyrr treten^
______ ___Siroofrtdt, «Schneidermeister.

Eine erfahrene Köchin, die gut" koch 
kann, wird gesucht Brandenburgerstraße 2.

Eine Köchin trsu außerhalb findet 
Ostern ein gutes Unterkommen. Wo? se 
die Erpedition d. Hl.

Eine Mudewohnerin kann sich meiden 
 Fischerstraße No. 3L

Ein kleiner lederner Beutel mit Stell 
Schloß, darin ein silbernes Schaustück ui 
etwa 23 Sgr. ist Donnerstag verloren. D 
Finder erhält bei Abgabe den Werth o 
Belohnung bei v. '». elvrilr«, 
_______________Juwelier und Golearbeiter

15 Sgr. Belohnung 
dem Finder eines zweischneidigen Tasche« 
Messers mit Perlmuttcrschale und mit d« 
Buchstaben 3. VV. gezeichnet

Kurze Hinterstraße No. 18. 
^^IM-ÄlEMWstzEl EM 
K Tanz für Bürgerfamilien < 
D findet Montag den 12. März bet mlrH 
H statt, wozu freundlichst einladet e; 
U G. Krüger.

Weingarten.
Sonntag, den H.v. Mts. musikalisch! 

Unterhaltung. H. S o m m e r.

Englisch Brunnen. Z
Montag, den 12. d. Mts.: 

nmstkalische Unterhaltung. Anf. 5j Uh
Schillinasbrücke. spü:^!:

Sonntag den 1t. März findet Tanz 
vergnügen bet mir statt, wozu freundlich 
einladet _____ ____ A. Reyer.

Am 13. d. Mts. findet im Gasthaus! 
des Herrn Wilhelm Fletschauer i, 
Terranova ein Abschieds - Ball statt! 
zu welchem ergebenst einladen

Hildcbrand. Hoppe.
Terranova.

Berantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Ngathon Wernich in Elbing.» 

Gedruckt und verlegt vsn
A^athsn Wernich in Elßinp.

- -------- - Beilage



Beilage zu No. 21. der Elbiagee Anzeigen.
Sonnabend, den 10. März 1860

Amtliche WerfüMnaen.
S,kavat»sehvnA.

Don der hiesigen Königlichen Regierung ist in der 
Vtttüge zu No. 23. deS Amtsblattes für 1859 die, in­
zwischen mit dem I. Januar d. I. in Kraft getretene, 
MiUtalr-Elsatz-Jnstruction vom 9. Dezember 1858 ver­
öffentlicht worden. Dieselbe enthält im §. 126. und 
folgende die, den einjährigen freiwilligen Dienst im 
Heere betreffenden Vorschriften. Da diese, in Bezug 
auf die Erlangung der Berechtigung, von den früheren 
Bestimmungen, wie solche namentlich in unserer Be­
kanntmachung vom 28. Februar 1855 (Seite 37. deS 
Amtsblatt- für 1855) zusammengestellt worden, etwas 
abweichen, so lassen wir hier, unter Hinweisung auf die 
bezüglichen Stellen der Ersatz-Instruktion diejenigen 
Vorschriften folgen, welche jetzt bei der Nachsuchung deS 
BerechtigungS-ScheineS zu beobachten sind.
1) Die Meldung muß bei der unterzeichneten Kommis­

sion, sofern der Meldende im RegierungS-Bezirke 
Danzig gestellungspflichtig ist, schriftlich erfolgen.

S) Da- Schreiben ist bei dem Botenmeister der Königl. 
Regierung in deren Geschäft--Gebäude abzugeben.

V) Mit demselben sind einzunichen:
a, eine Beschreibung der Person, welche in Städten, 

in denen Königl. Polizeibehörden sich befinden, 
von diesen, sonst aber von den zuständigen 
Landräthen auf Ansuchen ausgenommen werden 
wird. (8. 129. posit. I. Uttr. ä )

h, der Tauf- — Geburt-- Schein. (§. 129. 
porit. 1. HUr. b.)
dir Erklärung des Vater- oder de- Vormundes, 
daß zum einjährigen freiwilligen Dienste im 
stehenden Heere die Einwilligung ertheilt und 
dir Verpflichtung übernommen werde, die Ko­
sten der Ausstattung, sowie die des Unterhaltes 
zu tragen. (8. 129. posil. 1. Uttr. o.)

rl. rln ärztliche- Attest, welches die körperliche Be­
fähigung zum Militärdienste darlegt, und vom 
Hausärzte, sobald aber dieser die Brauchbarkeit 
nicht bescheinigen kann, von dem betreffenden 
Königl. Kreis-Physiku- oder einem Militair- 
Ober-Arzte au-zuftellen ist. —

Wird ein. solches Attest nicht beigebracht, 
so muß die körperliche Untersuchung durch den, 
der unterzeichneten Kommission beigeordneten 
Mtlltair-Arzt am hiesigen Ort erfolgen. (8.129. 
posit. 1. Uttr. -.)

». ein Attest der OrtS-Polizei-Behörde über die 
untadelhafte Aufführung, sofern der Meldende 
nicht noch Schüler ist. (8- 1L9. posit. 1. liNr. k.) 

t, ein Zeugniß über die, zur Erlangung der Be­
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienste 
erforderliche wissenschaftliche Bildung (8.131.) 

Sollten sich junge Leute außer Stande be- 
. finden, ein solche- Zeugniß vorzulegen, indessen 

glauben, den nöthigen Grad von Bildung nach­
weisen zu können, so steht es denselben frei, bei 
der unterzeichneten Kommission eine Prüfung zu 
beantragen.

Eine solche Prüfung wird am
so und 21 März dieses Jahres 

-n jedem Tage Nachmittag« von s Uhr an abgehalten 
«erden. Zu derselben müssen die Meldungen bis zum 
SS. März d. I. eingehen.

Diejenigen, welche sich der Prüfung unterwerfen 
wollen, erscheinen am 30. März d. I., Freitag, vor 
der bezeichneten Stunde und wenden sich an den Boten- 
Meister Plügge, welcher sie in da- Prüfung--Lokal 
weisen wird. Danzig, den 5. März 1860.
Königliche DepartementS-PrüsungS-CommM 
der Freiwilligen zum eiujährigeuMilitair-Dieust.

Bekanntmachung.
Nach der Polizei-Verordnung vom 31. 

August 1854 dürfen die Kaufleute, welche 
mit Schießpulver handeln, im Laden höch­
sten- einen Vorrath von zwei Pfund und 
außerdem im Hause höchsten- einen Vorrath 
von 10 Pfund Pulver halten.

Bei Uebertretungen tritt außer der Kon­
fiskation deS Pulver- nach §. 345 »ä 4 deS 
StrasrechtS eine Geldbuße bis zu 50 Thlr. 
oder Gefängniß bis zu 6 Wochen ein.

Elbing, den 6. März 1860.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

lgez.) von Schmidt,
_______ R egierung-rath.

Bekanntmachung.
Elbing. Da- jetzige Lokal der hiesigen 

Königl. Salzfaktorei wird vom 2. April die­
se- Jahre- ab «ach dem frühern Lokale: 
altßädtsche Wallstraße No. 13., neben dem 
Kronprinzen, zurückverlegt werden, von wel- 
chrm^Tage ab Salzkäufer sich dort rinfinden 
wollen._________________________________

Bekanntmachung
Der Konkurs Über da- Vermögen deS 

Schneidermeisters Wilhelm Hellingrath 
hiersclbst ist durch Akkord beendigt.

Elbing, den 3. März 1860.
Königliches KretS-Gertcht.

I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die zur Konkursmasse des Kaufmanns 

Rund gehörige, im Elbingfluß liegende Jacht 
„Petzold" nevst Zubehör, abgeschabt auf 704 
Thlr. 1 Sgr., nach neuer Vermessung 3t/, 
Last tragfähig, soll

am 30. März c.
von Vormittags 11 Uhr ab 

durch Herrn Gerichts - Assessor Taureck an 
ordentlicher GerichtSstelle, Verhandlungs 
zimmcr No. 10, subhastiit werden.

Tare und Meßattest liegen in der Ne 
gisiratur des III Bureau zur Einsicht vor.

Realprätendenten haben ihre Rechte zur 
Vermeidung der Präclusion in diesem Ter­
min geltend zu machen.

Unbekannte Schiffsgläubigcr, welche aus 
den Kaufgeldern Befriedigung suchen, werden 
zur Anmeldung ihrer Ansprüche bet dem 
unterzeichneten Gericht aufgefordert.
KöniglicheS Kreiö-Gericht zu Elbing

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf unsere Bekannt­

machung vom 6. März 1857 bringen wir 
hiermit in Erinnerung, daß solche Kinder, 
welche noch keinen Schulunterricht erhalten 
haben, nur zu Ostern tl- April) jeden Jah­
res in die Elementar- und Mittelschulen auf- 
zunehmen sind und daß solche Kinder, welche 
zum 1. April eines Jahres bereits 5 V, 
Jahr und darüber alt werden, vor dem 
Beginn des Schuljahres a') die Schule be­
suchen sollen, während diejenigen Kinder, 
welche beim Beginn des Schuljahres min­
destens 5 Jahr alt sind, von da ab die 
Schule besuchen dürfen.

Die resp. Eltern und Pflegee'tern werden 
hiermit aufgefordert für die rechtzeitige An­
meldung der der Schule zu übergebenden 
Kinder Sorge zu tragen.

Elbing, den 6. März 1860.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die HoSpitalsländereim in Kerbshorst 

werden tm Termine
Montag, den 12. März c.

11 Uhr Vormittags
im Verwalterhause zu Kerbshorst vor dem 
Herrn Stadtrath Frentzel theils, zum 
Pflügen, theils zur Weide- und Heunutzung 
ausgeboten werden.

Elbing, den 1. Februar 1860.
D e^ Magistrat.

Schlestsche Feucr-Versiche- 
rungs - Gesellschaft in

Breslau.
Grund-Capital: Drei Millionen 

Thaler Pr. Crt.
Obige Gesellschaft versichert Gebäude, 

Mobilien, Waarenläger re. in Städten und 
auf dem platten Lande zu billigen und festen 
Prämien. — Nähere. Auskunft bet

dem Agenten

Albert -Reimer,
Firma: Reimer L 8olimiät,

Spieringsstraße No. 1.________

Die «U8 äen vorLüßlickst AS- 
Kräuter- und ktlan- 
mit einemIkeile äes

Sebrsekten
Doktor ILoeli'sobon

(K. ?. I<rei8-?kv8iku8 rm Heili^enbeil) 
LLLLIirLL-L0NL0X'8 
ksdon stell liurcli ilirv 6üts such in kie­
siger Oeßenck rühmlichst bewährt und sinck 
in Orißinalsohachteln s 5 unä IO 8gr. 
stets vorrätkiß bei

örückstrasss öle. 7.
Alle SortenSärge sind zu dem bil­

ligsten Preise bei Tischlermeister Krüger,
Neust. Schmiedestraße No. 18. 

Auch können Burschen in die Lehre treten.

Mein reichhaltiges Lager von 
SSZÄ.rs'SSL, M«ELr- 
u. e» u »t 
empfehle ich bestens.

Mille,
alter Markt No^ 62.

Doppelt gesiebte Nußkohlen
offeriren aus dem Fahrzeuge billigst.

_LIsrms L W eivb. 
Eschene u. Rüsterne Bohlen, 

2", 3" und 4",
sowie alle übrigen Nutzhölzer sind zu 
haben KönigSbergerstraße No. 13. bet

t-. Wanüukn.
Beachtcnslverth für jede 

Haus - Wirthschaft.
Im Milch-Keller Brückstraße 

No. 4. wird von heute ab ächte 
unverfälschte warme Milch der 
Stof mit 2 Pfennige unter dem 
Markt-Preise verkauft.

Ganz tn der Nähe der Stadt sind täglich 
20 bis 30 Stof Milch zu haben Wo? zu 
erfragen in der Expedition dieser Anzeigen.

W Der Mobiliar-Nachlaß des ver- 
storbrnen Negociantcn Herrn Dick- 
mann, bestehend in großen Gold- 

rahm-Sopha Spiegeln, 3 großen Mahagoni 
Pfetlerspiegeln, desgl. Sopha-, Spiel- und 
Speisetische, 1 Pracht - Sopha und andere 
SophaS, Mahagoni Rohrßühle, Glas- und 
Kleiderspinde, Commoden, birkene Stühle, 
Bettgestelle, diverse Stutzuhren, Taschenuhren, 
eine sehr schöne Spieluhr mit Kasten, 2 
schöne Polster-Stühle, feine Glaser, Krön- 
leuchtcr, Stell- und Hänge-Lampen, verschie­
dene Schmuck- und Kunst-Sachen, schöne 
Kupferstiche und Gemälde, Porzellan, darunter 
1 echt vergoldetes weißes Service und ein 
blaues, diverse Bücher, Werke und LericonS, 
Hausgeräthe und eine bedeutende Parthie 
Betten, soll Dienstag den LS. März c. 
Vormittags 8 Uhr und an den folgen, 
den Tagen, im Hause alter Markt No. 33., 
durch Auktion verkauft werden, wozu Kauf­
lustige zahlreichst einladet B ö h m.

A n k t i o n.
Am SS. und SS. März e. jed. 

von 8 Uhr Morgens wird die Unter­
zeichnete an Ort und Stelle ihr Inventar 
öffentlich meistbietend versteigern lassen. Es 
befinden sich darunter: 17 Pferde, 10 Kühe, 
1 Großdulle, Schafe, Schweine, Kutschen, 
ArbeitSwagen, Schlitten, Ackcrgcräthschaflen, 
Betten, wohlerhaltene Möbel und Hausge- 
räthe. Zum zahlreichen Erscheinen werden 
Käufer hiedurch elngeladen.

Wwe. Penn er.
____ in Klackendorf per Alt selbe.

Montag den 18. d. M. von 8 
Uhr Morgens ab bin ich Willens mein 
sämmtliche- Inventarium, bestehend in Pfer­
den, Kühen, Wagen, Schlitten, Pflügen, 
Egden, und mehreres Wirthschaft - Geräth, 
so wie Heu und Stroh, durch öffentliche 
Auktion gegen gleich baare Bezahlung zu 
verkaufen.

Ellerwald 1. Trift, den 8. März 1860. 
____ _______ _ ___ A. Kirsten.

Ein sicheres Dokument ist zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Erped. d. Blattes, 

Einige hundert Schock Stroh werden in 
großen und kleinen Posten, bei theilweiscr 
Lieferung zu kaufen gewünscht. Alles Nähere 
zu erfragen Junkerstraße No. 56.

3 Kühe, die in diesem Monat frischmilch 
werden, sind zu verkaufen

heilige Letchnamstraße No. 45.



Ziehung I. »vr». LOHOEM SaWt-Gmim Ziehung I. »vrU. 
der OesteeLch'schsN MfLNbMhu- Loose.

.Haupt-Gewinne des AnlehenS sind: 21 mal fl. 280,600, 71mal fl. 200,KVO, 103ma! fl. ISV.VOO, SOmal fl- 4« «OS, 105mal fl. 30 000, 9Omal fl. 20 000, lOömal fl. LS.OOG und 2010 Gewinne von fl. SOOO bis abwärts fl. IOOO — Der geringste Preis, den mindestens jedes Odligationslsos erzielen muß, ist SD5 Gulden. — Kßein anderes Anke 
Herr bietet so große und viele Gewinne verbunden mit den höchsten Garantie-?. - Pläne werden Jedermann auf 
Verlangen gratis und franeo übersandt, ebenso Ziehungslisten gleich StLDM
nach der Ziehung. — Um überhaupt der günstigsten Bedingungen, welche ?
Jedermann die Betheiligung ermöglichen, sowie der reellsten Be- Ballt- UlU. Staatv-Effecten-Geschäft, 
Handlung versichert zu sein, beliebe man sich dircet zu richten an m Franrfurt a /M., Zeit 33.
UM- Hk. Diele Loose haben bei der Gewinn-Auszablunq keinen Abzug z« erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. «HU

8«I>reiv- W8Ä Vozrtir'-Hrreo, 
pstentirt kür Sacksen, Hannover, kranlirsicb, LeIZion unll mnkrvro 

antlero Staaten Lnropa's,
rvalolie auk jeckem klasolinnverscliluss llvn Stnmpol clas Säolisisclion Vl'appuns trä^t, no- 
ckurolr ckia ckes obiKon kabrikals ^aranlirt vvircl, ompkn^ in klascüan ä lO,
6, 3j unä 2 8xr. rV«rer»res»r»t-LS«^krsr«rrtt in LIdinx.

Hiermtr die ergebene Anzeige, daß ich am stufigen Platze ein

Z Faktorei- und Commissions-GesAst 
für Getreide, Spiritus und andere ländliche Produkte errichtet habe.

G Elbing, den 1. März 1860. M

Kurze Heilige Geist straße No. 20,^ 

der Credit - Bank gegenüber. KZ

LandwrrtWaftttche Maschinen 
und Ackergeräthe

empfiehlt in großer Auswahl und verkauf« zu billigmn Fabrikpreisen

IL HU. MöOPSMy
_ ___________________ Jui kcrstraße No. 42.___________________

Von dem ächten

o/
aus der Fabrik deS Erfinders und alleinigen Destillateurs Herrn II Tlastvrbvrx- 
l4tbreel»t in Rheinkerz am Niedcrrhein, Kön^gl., Prinfl. und Fürst!. Hoflieferanten, 
unterhält stets großes Lager in OFigistülflasHeN zu 8, 16 und 30 Sgr.

D ULM' AlLezß Leidendem und SrÄttke«, E 
M die sich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu I 
W empfehlende Schrift (des vr. Wilhelm Abrderg) „die naturgemäßen Heilkräfte der KrSu- U 
A tcr- und Pflanzenwelt, oder untrüglich h: lsame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorr- D 
A hoiden, Hypochondrie, Hysterie, Gicht, Scropheln, UnterleidSdeschwerden aller Art, auch G 
A gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutstockungen 
A u. s. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten", mit dem Motto: „Prüfet L K Alles, das Beste behaltet", (17. Abdruck,) unentgeldlich zuscndcn.M__  Mrs. F. Kühne, in Braunschweig.^ U

^8

160 Stück zur Zucht gecignete 
DDA^ Mutterschaafe iml. Lämmer, 

in Carbem p. Wormditl 
zum Verkauf und erfolgt die Abnahme nach 
der Schur. Daselbst sind auch 6 Stück gute 
schwere Zugochsen zu verkaufen.

DHWohnhauö Sonnenstraße No. 37., 
mit einem großen Obstgarten und 1 Erbe 
Land in der gr. Michlau, beabsichtige ich 
sofort aus freier Hand zu verkaufen urd 
wollen sich Käufer ebendaselbst melden bei

Wwe. Sonnenstuhl. 
Elbing im März 1860.
Das massive Haus äußern Mühiendamm 

No. 17. von 9 heizbaren Stuben rc. und 
einem großen Garten ist zu verkaufen.

Näheres daselbst._______ _________
Ein Mühlengruudstück mit Land und in 

einer schönen Mahigegcnd gelegen ist einge 
tretener Umstände wegen zu verkaufen. Wo? 
erfährt man äußern Mühiendamm No. 3 
eine Treppe hoch. __ '________________

Wir beabsichtigen Freitag, de« 16 
März Nachmittag das menonitische 
Grundstück der verstorbenen Wittwe Janzen 
auf ZeyerSvorderkampe mit 7s/. Mor­
gen Innen- und 1X Morgen Außenland bei 
Gastwirth Gehr. Braun an den Meistbie- 
tenden zu verkaufen.______ Die Erben.

Lange Hinterstr. No. 23. ist eine Woh­
nung mit drei zusammenhängenden Stuben 
nebst Zubehör zu vermiethen.

3 Stuben nebst Zubehör sind zu vermiethen 
Königsdergerstraße^ Roeh eich.

1 herrschaftliche Wohnung parterre von 
2 bis 3 freundlichen Stuben nebst Küche ruck 
Sparheerd, Keller und sonstiger Bequemlich­
keit ist vom 1. April Holländerstraße No. 1. 
zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung nebst 
Zubehör ist zu vermiethen

Lange Hmtersiraße 26.

Eine, auf Verlangen auch zwei Vorder 
stuben eine Treppe hoch, mit auch ohne Mv 
bel, sind vom 1. April d. I. zu vermiethen 
Spicringsstraße No. 22. DaS Nähere daselbst.

Sonntag den L8. März e. Nach­
mittags D Uhr werden meine in Kerbs- 
horsi velegenen Ländcreien, ea. 10 M. zum 
Pflügen, 25 Mg. Heuen und 25 Mg. Be- 
weiden, parzellenweise an den Meistbietenden 
verpachtet werden.

Müller, Wittwe.

Dienstag den 20. März c. Nachmittags 
2 Uhr, werde ich im gewesenen Oberschulz 
Schmidtschen Hofe Ländereien theils zum 
Pflügen, Heuen und Beweiben per Auktion 
an den Meistbietenden verpachten.

Wwe. Schmidt.
Ober-Kerbswalde, den 6. März 1860.

Ein Lehrling, der Lust hat die Bäckerei 
zu erlernen, kann sich melden Ftscherstraße 
No. 39. O. Neu mann.

Diejenigen geeh-.ten Eltern, welche geson­
nen sind mir ihre Töchter zu Ollern als 
Schülerinnen an;uvertrauen, bitte ich erge- 
benst, die Anmeldung recht bald zu veran­
lassen. Auswärtigen Familien die Anzeige, 
daß ich auch Pensionairinnen unter billiüm 
Bedingungen bet mir aufuehme, deren Er­
ziehung und Unterricht mit Liebe und Sorg­
falt zu leiten, m ine vorzüglichste Aufgabe 
sein wird. Näheres darüber ertheilen freund­
lichst die Herren Superintendent Petersen 
und Prediger Dr. Ehrhardt von hier, so 
wie auch ich selbst.

Die verwittwete Pfarrer SF-er fttrKt, 
Vorsteherin der eoncessionirten

Privat-Töchterschule in Pr. Holland.

Hiermit dooliron rvir uns llmen or^e- 
üonst SN2U2oibi!N, «lass jel2t ckor N0U6 Lur- 
sus llvs llriullioüvn Unturrioüls in cler on§- 
lisclien unck lranrösisellen Lpraelln doxinnt.

locker ckss §oläullgon 1-osons ckor ckoul- 
seüon unck latoinisction Orulllisobrut Kunckigv 
orlornt ckuroü ckioso prakiisobo I-elirmolüocks, 
reu vvolcüor vvockor Lüolrur nooü Vorllonnt- 
nisso orkorckorliek sinck, ckio vNAlisolm ockvr 
ckio lranrüsiseüo Lpraoüo in 9 Konston 
vollliommon sproolion unck seliroibon.

Llolckungon 2ur Ilioilnakmo rvollo msn 
^okülliAst sn ckio untorroioknoto Lxpockiliun 
golanKon lssson. vss Honorar noträz-t kür 
ckon §anxon Untorrioüt vinor Lprac'io 3 
1'üir. unck rvirck kür 3 Nonato mit 1 'kklr. 
pränumorancko onirioklvt. ckockor lüoilnollmer 
orüält vvöellontlioli einen ^ockruellten vn- 
torrioütsüriek (16 Leiten gross Octav-kor- 
mat) kraueo Lu§esanckt.

Dass msn sieü ckurol, sekrikiliolien Un- 
torrieüt in cken ollenanALAebenon Lpraelien 
vollslänckio s„5N!ckvn kann, ist bekannt. 
Dass es cken Korden 0. II. üoümann unck 

chokmann, prok. cko lanx. kranp. et 
an^I., nickt allein meislorkskt ßelunZen 
ist, ckuroü eine naturKemässe Entwickelung 
ckor Lpraeüen cken üernencksn auk vino 
loioüts, soknolle unck sickere Weiss rum 
orwünsckten Nolo ru kükrvn, sonckern auck 
ckio ^usspraeke in ckeulscker Leürikl voll­
kommen so ckarrustellen, wie beide Natio­
nen die Wörter ausspreckon, §eüt wokl 
daraus kervor, dass sick liier am Orte be­
reits über 2000 Personen aller Stände bei 
dem llntorrickt botkeiliAon.

Wir versprecken in unserer ^nküncki- 
§un§ sicker nickt ru viel unck wolle man 
sick dossksib vertrauunAsvoll an ckio untvr- 
reicknete Expedition wenden.

8sld8tv6r1ax8 - LxxsäitwL 
«Ierl8prvel»- uirä l8elkr«il>80l»nlv 
türvi»ALi8«I»vnir<I tr«i»!rü8i«vl»v 

Gpravl»«.
Svrliu, Vrie«IriLli88tr. IV«. 230.

G Beachtungswerth für die 
H Bewohner der NiederungenI> 
M Diejentgm, deren Entwässeruags-D»

Mühlen durch mangelhafte Constrsik- D» 
s« tion den erforderltcheu Zweck verfehlen, »»» 
U oder deren Waffergänge baufällig sind, A 

lade ich ein, das Modell einer ver- P» 
H besserten Enlwässerungs - Mühle in

Augenschein zu nehmen, und zwar in 
HElbing, Lange Niederstraße No. 29.

Kop^rfchmid, Mühlenbaumeiker.

Verantwottlichrr Nsdakteur und Herav grdrr 
UgtiLhon Wernich in Elbü H.

Gedruckt und verlegt von"
Agathon Wernich in Mdmg


